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wohlverdienten, notabene; das
— , .v . . . nächsten Sonntage aller Revertoire-

enthoben sein . Mit der schmissinen, ideenreichen Jn -
E Herr Ulrich von der Trenck seine Qualitäten

>eur auf einem neuen Gebiet bewiesen . Für die diskrete
I »»VJH *).- - ftfl der Ypi -mnTTon Wipftif hip pfvpniivii !f rtm TTTinmirr mit »

bewährte in darstellerischer wie gesanglicher Hinsicht
als liebenswürdiger, geschmackvoller Künstler und traf
der ihn einfach unwiderstehlich machte. Frl . Emmy

l«y.st ' ch entledigte sich mit Grazie des gesanglichen Parts
ij j ,

l0[en Prinzessin , wenn sie auch in der Darstellung etwas
Durchschlagenden Heiterkeitserfolg erzielte Herr

^kej i
s ungarischer Gras ; er fühlte sich in der akrobatischen
0U* öu Hause wie im Jmvrovisieren von Coupletversen
mit seiner kesien Partnerin , Frl . Jank , eine Tanz-

' uiehrfach wiederholen. Paul Müller und Herr
, bereicherten das Ensemble um zwei drollige Gestalten ,^ vergnüglicher Abend gebucht werden kann, bei dem

h ati) bei offener Szene donnernde Avvlaussalven gab.
hl .

uBI Konzerte
l M Îiid Festkonzert der Harmonie Karlsruhe

keines 33. Stiftungskonzertes gab die Harmonie ihren
• e,p

’ und zahlreichen Freunden ein Festkonzert in der Ein -
^ >»z ĵ er Gelegenheit hatte den Werdegang dieses Orchester-

der lebten Dezemen zu verfolgen, der stellt gerne
-M hah bei ihm eine stetige Weiterentwicklung beobachten
» » vx5 vieler für den Außemtehenden unmerklichen Schwierig-
M «r die Vorstandschaft und vor allem der treubesorgte

Nudolvh, die Fährlichkeiten abzuwenden . Dank seiner
Os, Wi «i> »Ü . u Leistungen konnte sich das Vereinsorchester eine

Ä
- «

:V

* *w
Theater und Musik

Stäüüsches Konzerlhaus
TrftauffShruu« : »Meine Schwester und ich".

»ach Bei , und Berneuil von R . Blum . Musik
von Ralph Benatzky .

Jtl ^ erette wird uns versprochen, dabei weist der Theater-
Mi«

dwei Ausnahmen lauter Namen aus dem Schauspiel -
JW - Was wird das schon sein , denkt man, aber man

\ t Jf - ®Jl8enc6mfte enttäuscht . Ein scharmantes Werkchen mit
!' nirft«

*öen Handlung, über deren psychologische Möglichkeit
■IS« u d̂br arübeln mutz , mit Humor , Witz, Laune, Tanz,
I ^ IirÄ ^kner 'hochmodernen Jarrmustk , deren Stimmungssülle
JJn *u5te ii{ mit diesem ganzen Genre versöhnen kann . Es gab

«sie

L» Iw . n ' 111,1 vielem ganze!

[VS 'ber reisvollerr Musik, die ebensogut am Missouri wie
.. 4. I iun„ oncn blauen Donau entstanden sein könnte, darf man

f Jitw 11 Masstro Keilberth danken. Alfons Kloeble
/ d̂er männlichen Hauptrolle war bei denkbar bester

f . . *V*H**V | »**/ ~ ~

1i(® $cfc» * n04n - der im Musikleben unserer Stadt eine beson
bosfl - 118 zukommt. Das Programm d!

.

" * ' - — - - ‘

befinden sich seit jeher eine Reihe hervorragender

« "Zung
- um" b

d ' e tz
i’e sich stellt , auch restlos zu lösen . Unter ihren aktiven

»t . ^ F>pfttr >wm ft/f» £*.?+ tu>fu>r Ätrti» fuirtirtrrrtiö ^ rtHtfT

» d " -- . . . des Festkonzertes be-
l , bjP Jc Harmonie in der Lage ist , alle die schwierigen Auf-

der verschiedensten Instrumente, sowohl Bläser wie
Heinrich Rieth spielte das Sarafate gewidmete Vio-

dhLalo . Man kennt das weiche, zart kolorierte Spiel
‘Jt0

* ' eths von der Saas -Mabagonny- Kavelle her. Das
lob ® C ? hielte Rieth mit charaktervoller Krast , die Romanze' . E bj« ^ .^ clt . Bei der Wiedergabe des letzten Satzes konnte

^ '
iisi^ chefeilte Technik bewundern , über die heute schon Sein«

|A v ,
®et fÜ8 t . Fritz Neu hat mit dem Flöten-Kpnzert von

Isikriz,
»

.' Flötenmeister des alten Fritz, die überaus zahlreiche
bekannt gemacht . Das Werk hat , wie viele seiner

r?>>kis > ^ chwestern , manche Schönheit , aber auch manche Schwie -
1

sitz«« bei seiner Wiedergabe »u überwinden . Neu bat
•W , e>t Ansatz , sein Ton ist ruhig und er zeigt einen groben

Ms«3 8 Nuancen. Beiden Solisten war Hugo Rudolph ein
» - r Begleiter . Als ausgezeichneter vielseitiger Jnstru-
"" sieht er besonders bei dem Amt eines Begleiters das

Jur ®e^un* kommen zu lassen . Er kennt die Be-
«5 lein «

des Solisten nicht, engt ihn nirgends ein und weib
'*14

'4
..Nbsichfen einzustellen , so daß immer die nötige Korre -

,stiiiP . sit- Bei der Wiedergabeder Mozart'
schen „Don Juan "-

- Borsviel zum fünften Akt der Reineck'schen Oper
■Jkt zeigten sich alle Pulte in bester Form . Der volle
^ ul; . ^ cher fiel besonders auf. Mit sichtlicher Hingabe
i?. »-.i

' s^ cnder Schluß des Abends die Militär -Sinfonie von
'Melt. Hugo Rudolph nahm sich ihrer ungemein ge-
■j " - Was an diesem prächtigen Werk leicht war , wurde

zart duftig interpretiert und die kräftigen Stellen wurden markant
und glanzvoll verlebendigt. Der originellen Rhythmik einzelner
Teile der Sinfonie bat der umsichtige Dirigent der Harrnoniekavelle
seine besondere Liebe zukommen lassen . Die Solisten, sowie Hugo
Rudolph, durften sich für den iiberans herzlichen, wohlverdienten
Beifall oft bedanken.

59. Stiftungs - Konzert der „Bavenia"
Das Programm, mit dem die „Badenia" -Karlsruhe zu ihrem Kon¬

zert anläßlich ihres 59. Stiftungsfestes aufwartete, trug besonderen
Charakter . Der 1 . Teil brachte Chöre zeitgenössischer Komponisten ,
der 2. Teil war unserem badischen Landsmann Konradin Kreutzer
gewidmet, dessen 150. Geburtstag in diesen Tagen begangen wird.
Die zeitgenössischen Komponisten waren vornehmlich aus den Cbor -
meistern der bürgerlichen Chorvereinigungen ausgewählt . Es wa¬
ren Vertreter der guten bürgerlichen Chorliteratur, die auch auf den
Programmen unserer Arbeitergesangoereineanzutresfen sind. Auch
unseren einheimischen Komponisten und Chormeister , Robert Pracht1 und Ludwig Baumann waren mit einigen ihrer besten Kompositio¬
nen vertreten . Im zweiten Teil hatte Konradin Kreutzer mit dreien
seiner schönsten Männerchören das Wort. Ehrenchormeister der „Ba-
denia"

, Studienrat L . Baumann, hatte das Programm unter gutem
Geschmack zusammengestellt .

Der Cbor der „Badenia" löste die Aufgaben des Abends mit be¬
stem Gelingen. Die Schule Baumanns läßt- sich nie verleugnen.
Das bestens geschulte Stimmenmaierial war mit sichtlicher Begeiste¬
rung , Lust und Liebe bei der Sache . Der Chor weist in allen Stim¬
men eine gute Besetzung auf . Es sind ja vorwiegend Arbeiterstim -
men , die sich in der „Badenia" zusammengesunden haben , der Verein
selbst ist ja gewissermaßen ein Mittelstück zwischen bürgerlichen und
und unseren Arbeitergesangvereinen. Daß der Chor singen kann, ist
ja hinreichend bekannt . Er hat eine Tradition und versteht sich im¬
mer und ständig in der groben Schar Karlsruher Gesangvereine zu
behaupten . Alle Chöre waren auf das Sorgfältigste einstudiert ,wie es ja bei einem Dirigenten von den Qualitäten des Chor¬
meisters Baumann nicht anders zu erwarten ist. Der gesangliche
Teil des Programms bereitete also der Hörerschaft einen ungetrüb¬
ten Genuß . Die überaus herzliche und stürmische Anerkennung , die
alle Vorträge fanden , war vollauf verdient. Der Vorsitzende des
Vereins , Herr Rieple, gedachte in einer kurzen Gedenkanfvrache des
Landsmannes Kreutzer, des armen , musikalischen Genies , dem , wie
so vielen anderen Dichtern und Komponisten auch erst nach dem
Tode die verdiente Anerkennung zuteil wurde . Fräulein Rieple trug
die Eedenkworte I . V . v . Scheffels auf dem Gedenkstein Kreutzers
in seiner Vaterstadt Meßkirch vor , sowie ein Gedicht, das anläßlich
des Todes Kreutzers in einer Zeitung in Riga erschien.

Den musikalisch- instrumentalen Teil >des Programms bestritt die
Kammermnfikvereinigung des Landestheaterorchesters . Die Künstler
lieferten in einem prächtigen Zufammenspiel eine gute , beste Musik ,
wie man es ja immer schon gewohnt ist, wenn Musiker vom Orche¬
ster unseres Landestheaters sich hören lassen . Das Konzert hätte an¬
gesichts des niederen Einheitspreises von 1 Jl einen besseren Besuch
verdient. Aber bei der heutigen wirtschaftlichen Lage ist selbst eine
Mark für Kunst - und Kulturzwecke eine Ausgabe, die sich der Groß¬
teil der Bevölkerung nicht mehr leisten kann. Der Verein, der in
dieser Zeit dennoch durchhält , zeigt einen Idealismus , dem man
vollste Anerkennung zollen muß . — i—

Herbstkonzert des Zither -Klubs MLhlburg 1894
Seit einer Reihe von Jahren tritt diese Vereinigung solider

Zither -Hausmusik vor die Oeffentlichkeit mit nicht alltäglichen Kon -
zcrtveranstaltungen. Das Programm ist nicht überspannt und recht¬
fertigt immer das bei den Künstlern augenblicklich vorhandene Kön¬
nen . Gewissenhafte Tongebung, straffe Disziplin im Zufammenspiel ,
Gefühl für Ausdrucksmöglichkeiten und Sinn für rhythmische Fein¬
heiten zeichnen die Musizierenden aus . Herr Ernst Wollensack
hat sich ohne Zweifel als Leiter Verdienste hierbei erworben . Sein
ruhiges, in sich gefestigtes Dirigieren führt bravourös die Spielen¬
den . Der Jubiläums -Festmarfch malte tonal ein sehr färben - und
nüancenreiches Gemälde . Ein sehr charakteristisches Tonstück war
„Ein Sonntag in Tirol"

. Die verschiedenen Stimmungen schillerten
brillant in köstlichsterInstrumentierung. Herr Ad. F r i t s ch brachte
gewinnend aufmunternde Kost als Lautensänger. Schöne Perlen aus
dem heiteren , burschikos lebensechten Schatz reizvoller Lautengefänge
fanden ein impulsiv dankbares Publikum. Mit Recht ! Auch im
Quartett bewiesen die Zitherkünstler hohes Können. Die Darbie¬
tungen des zweiten Teils des Programms waren denen des ersten
Teils ebenbürtig . Die rhythmische Betonung in Straub „E 'schichten
aus dem Wiener Wald" litt etwas an zu herber Strenge , während
die Tonverbindungentadellos zu Gehör gebracht wurden . Quantita¬
tiv war Alven-Jdylle nebenbei noch besonders eine Leistung . Die

Veranstalter können mit ihrem Konzert und dem Besuch zufrieden
sein . Je näher das Konsertende heran rückte , desto mehr füllte sich
der grobe Saal im Kühlen Krug , weil anschließend noch ein Ball
statisand. Schjr .

Uthmann -Feier des Arbeitergesangvereins Liederkranz -
Erötzingen

In der Erötzinger Eemeindohalle veransia -ltete der Arbeiter-Ge¬
sangverein Erötzingen anläßlich des rehnidhrigen Todestages Uth -
manns eine Gedächtnisfeier . Auf dem Programm standen
nur Chorwerke von llthmann . Dazwischen spielte ein Streichquartett
Sätze von Dvorak und Elazuonow. Karl Stark hielt eine Gedächt¬
nisansprache auf Uthmann. Mit dem breit angelegten Festgesang
wurde die Feier eröffnet . Er gab einen stimmungsvollen Auftakt .
Chormeister Kurt Ansmann bat den Chor auf eine höchst respek¬
table Höhe gebracht. Das Cbormaterial ist in allen Stimmen sehr
gut ausgeglichen. Es wurden mit der ausgezeichneten Sängerscharbei der Wiedergabe dieses glanzvoll gefügten Satzes Wirkungen er¬
zielt, die nur in einer echten Begeisterung ihre Wurzeln haben kön¬
nen . Bei „Unser Lied " und „Am Strom" war die Deklamation sehr
genau, auch ohne Programmiert konnte man jedes einzelne Wort
verstehen . Die Sänger des Erötzinger Liederkrames sind aber aucheines »arten, weichen Ausdrucks fähig. Die Tenöre, wie die voll-
klingenden Bässe , fanden für das „Gute Nacht" jenes verhauchende
Piano , wie man es nur selten zu hören bekommt und das immer
der sichere Beweis einer gewissenhaften Schulung ist . Die überfüllte
Eemeindehalle spendete dem Chor herzlichen Beifall , lleber die Be¬
deutung Uthmanns als Liederkomponist , insbesondere als Vertoner
von Tendenzchören , sprach Karl Stark. Der Redner wies darauf hin,daß wir Uthmann die machtvolle Entwicklung unserer Arbeiterge-
sangvereinemit zu verdanken haben , denn er war einer der erstenKom -
ponisten , die es ermöglichten , Programme aufzustellen , die oem We¬
sen des Arbeitergesangvereines entsprechen. Auch die Darbietungen
des Streichquartetts wurden beifällig ausgenommen, so daß sich die
Quartettisten zu Dreingaben entschließen mußten . Besonders gut ge¬fiel die von Rolf Lang mit abgeklärtem blühendem Ton gespielte
Haydnsche Senrenade. Kurt Insmann bat für die Uthmann-Ge -
dächtnisseier ein vorbildliches Programm ausgestellt » das in allen
Teilen eine wirkungsvolle glämende Verlebendigung erfuhr .

Herbstfeier der Naturfreunde » Ortsgruppe Hagsfeld
Die Naturfreunde von Hagsfeld batten auf letzten Samstag ihre

Mitglieder und Freunde zu ihrer Herbstfeier eingeladen. Der Saal
„zum Bahnhof" war bis auf den letzten Platz besetzt , besonders sah
man viele auswärtige Gäste . Das Programm, das geschmackvoll zu-
sammengestellt war, wies als Mitwirkende auf : Männergesang¬
verein Frohsinn Sagsfeld , das Orchester der 1 . Karlsruher Man¬
dolinengesellschaft , als Solisten die Mitglieder K . Wurm (Bariton )
und Ernst Kunzmann (Tenor) , am Flügel Frau Emmy Küst.Eingeleitet wurde die Feier durch die beiden Chöre „Vlümlein
am Wege " von Gersbacher und „llff 'm Bergli ", schweizerischesVolkslied, bearbeitet von Hegar . Der Vortrag der beiden Chöre
durch den Frohsinn war gut und sicher. Der Borsttzende Rieger hielt
eine kurze Begrüßungsansprache . Als zweite Programmnummer
brachte das Mandolinenorchester „Abend in Toledo" von Schmeling
zu Gehör . Das Orchester wird gut dirigiert und ist ausgezeichnet
besetzt . Di« Klangwirkung ist ungewohnt eigenartig, einschmeichelnd ,und nimmt sofort für sich ein, was der große Beifall bewies. Das
Stück selber wurde sehr sauber und weich gespielt. Nummer drei
bestritt das Mitglied Karl Wurm (Bariton ) mit zwei russischenVolksliedern, er entledigte sich feiner Aufgabe aufs beste. Das
^Dolce Malinconia " von Munier als vierte Nummer wurde vom
Mcmdolinenorchester sehr schön wkedergegeben ; das Publikum wurde
merklich mitgerissen und spendete starken Beifall . Auch Mitglied
Ernst Kunzmann (Tenor) erntete für den Vortrag eines serbi¬
schen und neapolitanischen Volksliedes Dank . Der Höhepunkt des
Programmes war Nummer sechs . Das Mandolinenorchester svieltedas feurige „Ravsodia Svagnuola " derartig wirkungsvoll, daß das
Publikum minutenlang Beifall spendete , und eine Wiederholung
forderte — leider ohne Erfolg. — Nach der Panse wurde
eine kleine Programmänderung angekündigt . Um dem Man¬
dolinenorchester di« pünktliche Heimfahrt zu ermöglichen , wurde
Nummer sieben und neun des Programms vorgeschoben und das
eineinhalb Stunden in Anspruch nehmende Lustspiel an den Schluß
geschoben. — Auch bei diesen beiden Nummern erhielt das Orchester
herzlichen Beifall und mußte sich zu einer Dreingabe bequemen .Frau Küst am Flügel war den beiden Solisten eine feine und
sichere Begleiterin . — Die letzte Nummer, das Lustspiel ^Der sanfte
Heinrich"

, erheiterte das Publikum sehr und wurden Tränen ge¬
lacht . Die Rollenbesetzung war eine gute und sind alle Mitwirken¬
den zu loben. Eine Glanznummer für sich war die radebrechendeMaccaroni-Eiftnudel „Lola"

. Der Abend war ein voller Erfolg
für die Naturfreunde. ch.

Atom
Roman von Alfred Schirokauer^ovyright by Verlag Carl Duncker -Verlin.

|1?
(Nachdruck verboten .)

^ »Hz nach Gizeh zurück . Wirkliche Sorgen hatte
W" 6t ti

Zukunft nicht gemacht . Tiefe, echte Erregungen
^ Dinge und Fragen seiner Wissenschaft. Er ließ

ft '** 38 irgend etwas mußte ja geschehen , wie, was , war so
Leben und Sterben des einzelnen,

gesamten Bewohnerschaft dieser töricht

k« ■ V llwC VIUSU7 II »

3r ^ Hsültig wie
lek.Äi ^ td„

^ussterben der ges _ _ _
Erde schon vom nächsten Fixstern Alpha Centauri
® cl*cn waren vor seinen Augen untergegangen.

I
m * 13. ir B wllten Millionen anderer stetig , unberührt ihre
« ^ Uhi

n€ue enlstonde " für und für . Und da sollte er sich
machen, ob er tausend Mark mehr oder weniger

s Kamen sie , gut, bester, — kamen sie nicht , —
l» ll • c ®en iE di« Svika aussandte, zur Erde drang ,

/ Wh und seinen kleinen Weltruhm und seinen Erden
9 ® V “̂

ite v ’ längst begraben , vergangen und vergessen . ir" '
> N B° s nur 300 Lichtjahre !

Und
. - l. ß- , ***** uw ;
^ lg

?*n fünf llbr nachmittags, als er die lange Akazien -"

fl ^ binabfubr. Links der herrlichen Chaussee ver-
Hu. / 4'Ne Fellachendörfer , weiß -blau die Häuser , im frühen

f'wSn " - - - - . .
•l ’tw 'Wj , Karawanen von Autos kehrten von den Pyramiden

Elster wiegend, urtierhaft schreitend, Kamele mit
- Lasten , schreiende, schwerbeoackte Esel, stumm

'Et otolifien ®Qn®e9> Männer und Frauen in Bur-
2?<t

“
.‘ein' faltißem Gewände .

Ki '>n 0
” die Halle des Mena House trat, stob Katarinas

^ cif ’ . schwerer Mann mit einem gewaltigen kahlen
\ Herzen, orkanhaft auf ihn zu . Das gut -

»es rheinischen Großindustriellen trug unverkenn-
Jk 3 ^ »dsain gemäßigter Empörung .
I? fii* * dringend sprechen"

, schnaufte er ohne Gruß und

Lautsprecher, der die Nachmittagstanzmusik des
^ ^ Sjj . Qm Nil übertrug .

T3 um . Im Teeraum lauschten einige alte Damen

Ws Lesezimmer ", besohl Holuchm barsch und ging

Deter wundert « sich, soweit er sich über menschliche Launen zu
wundern vermochte , und folgte. Hobohm warf sich schwer und
grimmig in einen der ledernen Klubsestel und gebot mit zornvoller
Geste Deter, neben ihm Platz zu nehmen .

Gemächlich setzte sich der Astronom , entnahm der Tasche eine
Schachtel Zigaretten, bot Hobohm eine an , die dieser entrüstet
schnaufend ablehnte, und zündete sich behaglich seinen Papyros an .
Dann wartete er stumm . Er hatte Zeit.

„Ich habe mich nqch Ihnen erkundigt "
, brach Hobohm los .

„Aba"
, dachte Deter. Natürlich kennt man Knut Neumeyer

nicht. Die Sache erschien ihm belustigend . „Ihr Jntereste ehrt
mich"

, lachte er sorglos.
„So — ehrt Sie ? Meinen Sie ? Sie sind entlarvt, mein

Gutester .
"

„Sie übertreiben "
, lächelte Deter. „Das Leben hat gewiß etwas

vom Maskenball. Doch die Stunde der Demaskierung kommt ge¬
wöhnlich erst einige hundert Jahre nach unserem Tode . Dann
erkennt man , daß auch die tiefsinnigsten Weisheiten und Schlüste
nur Hypothesen und Trugschlüste waren .

"

„Lassen Sie den Schmus!" wetterte Hobohm . „Der verfängt
jetzt nicht mehr bei mir . Damit ist es vorbei. Hier, da , lesen Sie
den Brief . Sie wollen ein berühmter Astronom sein !"

Deter schüttelte nachsichtig den Kops . „Ich will gar nicht . Ueber «
Haupt Ruhm, lieber Hobohm ! Eine lächerliche Sache . Begrenzt
auf unsere Erde . Oder glauben Sie , daß auf der Capella —"

„Schwafeln Sie nicht schon wieder ! Haben Sie behauptet , daß
Sie ein weltbekanter Astronom sind oder nicht? Ja oder nein !"

„Nein .
"

„Das wagen Sie mir ins Gesicht zu sagen ?"
„ Ich habe den Mut . Es ist gegen meine Gewohnheit, solche al¬

berne Behauptungen auszustellen ."
„ Klammern Sie sich nicht an Worte . Das hilft Ihnen nichts

mehr"
, verwehrte er grob. „Aus Ihren Erzählungen von Ihren

Arbeiten, aus allem , was Sie meinem armen Kinde vorgelogen
haben —“

„Ich habe den Eindruck, Hobobm , daß Sie sich im Tone ver¬
greifen ."

„Sie werden mir den Ton vorschreiben, in dem ich Ihnen Ihre
Lügen Nachweise! Sie ! Das fehlte gerade noch . Haben Sie Mir
erzählt , daß Sie auf der Berliner Sternwarte unter Wilhelm
Meyer gearbeitet haben oder nicht?"

»Habe ich.
"

„So ? Da lesen Sie doch . Lesen Sie doch gefälligst. Kein
Mensch kennt Sie . Nie bat dmt ein Herr vr . Knut Neumeyer
gearbeitet. Na, was sagen Sie mm?"

„Ich schweige überführt .
"

„Aba ! Jetzt werden Sie kleinlaut. Das kennt man ja. Haben
Sie meiner Tochter weisgemacht, Sie hätten einen neuen Stern
entdeckt? Nova Cestius entdeckt haben ." Er entfaltete eins der
Schriftstücke. Nova Ceti , beißt er übrigens. Nicht mal meinen
Irrtum haben Sie bemerkt , Sie großartiger Astronom , Sie . Klau»
Deter hat ihn entdeckt, damit Sie es nur misten. Einer der größten
Himmelsforscher , den die Erde getragen bat.

" Er las es vor . .bei¬
der bat ihn kürzlich ein allzufriiber Tod seinen Arbeiten und der
Welt entristen .

"
Das Blatt flatterte auf den Tisch. „Wahrscheinlich haben Si «

davon gelesen und geglaubt, ungestraft den großen Toten ausvlün '
dern zu können . Aber Sie sehen, Lügen haben kurze Beine ."

„ Kurze Dein« sind immer noch angenehmer als kurzer Verstand "
bemerkte Deter in ungetrübter Gelastenbeit .

„Sie versuchen es mit der Frechheit , Herr !" Hobohm brauste am
„Sie scheinen immer noch nicht »u merken, daß Ihr Spiel verlörer
ist . Sie sind durchschaut. Wisten Sie , was Sie sind?"

„Wohl dem , der das wirklich weiß."
,/O>ann will ich es Ihnen sagen . Ein wissenschaftlicher Hoch

stapler sind Sie , Ein —"
„ Hören Sie mal, Hobobm "

, unterbrach Deter mit der gleicher
friedlichen Lässigkeit und zündete sich an dem Stummel der erste»
eine zweite Zigarette an , „ wenn ich glaube« würde , daß ein Mensck
wirklich beleidigt werden kann, müßte ich annehmen , Sie wolle»
mich beleidigen. Aber ich stehe über dieser Kinderei."

Hobohm wälzte den gewaltigen Körper gereizt in dem Sestel
„Sie haben es nötig, sich aufs höbe Roß zu setzen . Aber ich bab >
keine Lust, mit Ihnen noch länger leeres Stroh zu dreschen. Leide :
bin ich blind gewesen . Und mein armes Kind auch. Wie komme»
Sie dazu , Sie — Lümmel, sich an meine ahnungslos« Tochter her
anzuvirschen ! " siedete er verzweifelt auf . „Bis über beide Obre »
ist das Kind in Sie verliebt. Ausgerechnet in Sie ? Alle Männe
— hochangesehene Fabrikantensöhne — waren ihr gleichgAtig, un!
ausgerechnet auf einen internationalen Hotelhochstavler muß st'reinfallen ! Es ist nicht zu glauben ! Aber schließlich bin ich Ihne »,ja selbst auf den Leim gegangen."

Ein astmatischer Sustenanfall rüttelte den erbosten fastungslosei.Mann.
(Fortsetzung folgte

m

U
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Zeppelin -Landung I Freiflüge I
Folgende Protrrammnummern erhielten Freiflüge : 567, 1261

1323. 1793. 1922. 2736, 2897. 3227, 3624 . 4308. 6199 . 7946. 8791 . 11 436.
12813 , 13 427. 14497, 16910, 16608, 17602. 19427.

ble Inhaber derselben bitten wir um Aufgabe ihrer genauen
Adresse (mittels Postkarte ) an die Geschäftsstelle des Karlsruher
Luftfahrt -Vereins » V , Waldhomstraüe 30, um sie bei nächst,lassen¬
der Gelegenheit zu den noch ausstehenden Freiflügen einteilen zu
können . Diesbezügliche Nachricht erfolgt schriftlich ! 115?

Kirl sru w Luftfahrt - iierem e . U

Mfdjcr MciM
Freitag, den 14 . November 1930 ,
20LlHr, im kleinenSaal der Festhalle

Beamten - Versammlung
Vortrag des Herrn Verbands -
direttor Weiler über

Beamtenschaft , Wirtschaft und Gehaltskürzung
Die Mitglieder unserer
sreundlichst eingeladen .
vststügel .

Zachverbände sind
Eingang durch den

Ortskartell Karlsruhe
7145

M
bester

setiwarzwsiderTannennonig
anerkannt feinstetatQualiti

10 » Dose A 16 .—
6 L Do e Jti 8 .60
1 % Dose X . 1 .80

DtutseharBiotenhonig
Garantie : Deutsch .

Imkerbund
9 % Dose A 11 .70
6 % Dose A 6 .76
1 % Dos « A 1 .40

BtotanschioiKier
Honig

8
ar. teilte Ware
» Dose A 11 .—

6 % Dose A 6 .76
1 % Dose A 1 .20

Lieferung frei Hau»
Prompter Versand

L. Schön
Leopoldstraße 20
Del . 1869. 7150

Badisches
Landeslbealei
« ittw - » . 12 . Rov .

Dh.-Gem. 2. S .- Ar .
und 101—200

Neu elnstudiert:
Der MsW»»

«»» Bmedig
Lustspielv. Shakespeare

Regie : Dr . Waag
Nitwirkende - vertram ,
Ravemacher. Schreiner ,

Baumbach .Dahleu,
« emmecke, Gras , Hern,
Hier !,Just,O .Sienschers.
» uhne . Mehner .Müller
Prüfer,Schulze,Grimm .

H fkienschers , Luther
Ansang 20 Uhr
Ende 22- /4 Uhr

Preise A (0.70- 5.00.4 )
— 15N8

Do . 13. 11 . Die Liebe»
probe-HieraustJosephs
legende. Fr . >4. 11 . Die
RN ' "

Ifbelungen 3. Abteil
Sa . 16. 11 . Die Prin -
zeifin und der Ein-
tünzer . So . 16. 11 . Tann -
häuser. Im « onzerl -
bau» : Meine Schwester
und ich . Mo. 17. 11 . Die
Nibelungen 3. Abteil.
Vorankündigung : Di.
25. 11 Gastspiel beb
Japanischen Theater «

Coioiieum
Kranibrafls wir :

Hollywood
dm araiM

smsrlksnlsclie 3
genau

2 Kapellen
Rar noch Ms
is . a. Mta.

Am Freitag und Samstag
den 15 . und 16 . ds. Mts.,
jeweils vormittag » 8 Uhr beginnend , fin
d . “ -bet in der früheren « ranerei Seldeneck,
tzarbiftraste » 7 ft, ein Obstberkaus statt .

Vad. Landwirtschaftskammer .

r
Spredisiuniten-AGiidef'ung
Ich habe meine Sprechstunden auf

Donnerstags u. Freitags von 8 -6 Ufir
sonn - und Feiertags .. 9 5 ..
verlegt . ,

Ich behandle alM Krankheitenmit kleinen
Ausnahmen durch Homöopathie . Bio¬
chemie . Kräuter , Magnetopathio , Psyche .
Bestrahlung , wie auch das Abgewöhnen
von Trunksucht . Spiel - und Rauchsucht
Schielen , Stottern , Bettnässe ’

, sonstige
üble Gewohnheiten , seelische Depres¬
sionen , Geistesschwäche . Epilepsie usw.

Bin zugelassen zu einigen Privat -
Krankenkassen . Mitglied des Reichsbun¬
des deutscher Heilkundiger e . V. sowie
des Zentralverbandes für Parität und Heil¬
methode e . V, Essen , und Naturheil¬
verein e . V„ Karlsruhe .

Honorar nach den Verbandssfttzen .

m . Borpenicm
Karlsruhe 1. B ., Kaiserallee 75

Telefon 6765 i

Dr . med .

HugoLangholl
Arzt

Leopoldstraue 2 b
ist zu allen Kassen

zugelassen
Sprechzeit :
11 —12 und

5 —6 Uhr 5

IODEONI
sprechapparaiesenaiipianenSchaiMasan xLauiuierhe
Bequeme Teilzahlung
J. PIasecki ,

L“

Brauner Geldbeutel
m. Jnh . auf d.Wegevom
Hauptmarkt , durch Ka-
p/llen -,L.-Wilhelm- zur
Gg »Friedrichslr . perl .

Abzugeben Georg -
Friedrichstr . l « , Iü . r .

Schlafzimmer
schwer eiche, mit 3teil
Schrank u .Jnnenspiegel
sür470 .— A . nur gegen
bar zu verkanfeu .

Offert, mit . Nr . 7069
an daSBolkrsreundbüro

NShmaschlne ^.
Weißer Gasherd 15 .«
Staab , Adlerstr. ü. 71-«

Zunder LM
Kohlen - n. Gasherd ,
noch neu, billig abzug
4« Kühringerstr . 4 «

Knnzmann

Kindermelil7\

muß 1886
Gemüse

enthalten
sagt der Arat I

Verlangen Sie
Roth ’s

Gemflseiwiebackmehl
_ in den Apotheken _
^ ^

n
^ BMoflerten ^

Achtung !
ötCltnhOl }

buchen und Tannen gemischt
trocken , ofenferttg, pro Zentner

S Mark . Bündelholz 30 Bündel 5 Mark ,
alle» frei Keller Karlsruhe und Umgebung.

» eilte MittiHOdi
eröffnet der Gloria -Palast am Rondellplatz die

Tonnim -Saison 1930/31
mit dem 1 . Luis Trenker Hoch-
gebirgs -Ton- und Sprech - Film

Mit der Premiere dieses Sprechfilms weihen wir zugleich unsere

neue lonfilmappanatur
ein , welche als eine der besten und modernsten der deutschen
Apparaturen anzusehen ist (Fabrikat Tödis ).

sie hören
also heute zum ersten Male einen

Licht-Tonfilm,
im Gegensatz zu unseren vorherigen Tonfilmen , welche auf
Platten aufgenommen und gespielt waren .
Des weiteren hat der Gloria -Palast einen

neuen Inhaber
erhalten und ist durch Anschluß an die größten Mannheimer
und Stuttgarter Theater in der Lage , sich die ausgesuchtesten
Spitzenfilme zu sichern .
Alles in Allem : Ein

neues Leben
ist in dem Gloria - Palast eingekehrt : die letzten Filme haben es
ahnen lassen und die kommenden werden es beweisen . Herr
A . Wehnert , dem Karlsruher Publikum bestens bekannt , wird die
Geschäftsführung weiter übernehmen und dem

neuen Gloria -Palast
in Karlsruhe die Stellung verschaffen , die ihm gebührt . —
Demnächst gelangt zur Vorführung :

unter den Dächern von Paris (Sous ies toits de Paris)
Der Breiter mit Hans Albers (Regie : Richard Eichberg ).
Die Drei von der TanKStelle. Lilian Harvey — Willy Fritsch .
Das FiotenKonzert von Sanssouci . Otto Gebühr .
Das Land des Lächelns. Richard Tauber.
stürme über dem Montblanc. Der 1 . Franck - sprechfilm

Heutiges Programm !
/ \

/ s

Schocpp & Co .» Holzhandlung
Durmersheim i . V .

Es ist for Jedermann
von großem Nutzen , wenn er
vor Einkauf seiner Wohnungs -

Einrichtung die große

moaei -Aussteiiung
D . Reis RitterstP8

neben Tietz

unverbindlich besichtigt.

Roraer mm

(Das Geheimnis uon Zermatt)
Die meisterhaft inszenierte Geschichte eines rätselhaften Kriminal¬
falles aus den Bergen . Es spielen und sprechen :

LUIS TRENKER
Renate Müller, Felln Bressart , Maria soiveg, Leo Peukert
und ein ganzes Heer internationaler Sportkanonen , unter anderen :

Karl Steiner und Emmerich Albert
Das Finale des Films ein aafpeltsctiendes .

elektrisierendes Skirennen !
Tonendes Beiprogramm !

Beginn der Vorstellungen : 3VS , 5 , 7 und 9 Uhr

9144

November • *.

nM
Der Schlußtag V * '

der großen Pilo - Preisfr «0*
Jetzt können Sie noch daran teilnehm®
Es ist aber höchste Zeit. lwfl
Prospekte mitTeilnahme -Scheinerha
Sie bei Ihrem Kaufmann oder von a
Pilowerken Mannheim.
Das Ersebnis der großen Pilo-Preisftage
wird Mitte Januar an dieser Stelle be - t
Üanntgegeben. * • Die Preise gelangen
noch v o r Weihnachten zum Versand

Badische LichtspißJ

!tQ&
; bi

J »It(
bic

■«u

Konzertha ^

Nur noch heule und morgen 20.30 Uhr
Der prachtvolle Suensha -Film

„Die Verführerin"
hervorragendes Spiel , teuflische Intrigen
schönen Frau , Grubenkatastrophe und uw"

KapelleBeinima
Jugendliche verboten .
Kartenvorverkauf wie üblich .

' ■ttc

\
bete

IntelligenteHerren und
Damen

bei hoher Verdienst-
Möglichkeit sos. gesucht .'

«Werbungen an E .
Lehmann , Berfich
Geschäft , Blankenloch
(SariSruhe ). Für Rück
Porto, Preislisten rc
20 Pfg . 7146

Damen- und
Tus Herrenfahrrad
wie neu, ä 35 A , abzug.

Knnzmann
46 AShringerstr . 46

ii $
Freitag , den 14. November, .

OeHentlicher Vor*r”
. im großen Höreaal dea Cham* |n

derTechn . Hochschule
Dr . Roman Boos - B»* ®1 Jk Lj

DieKunsidesGoeMflIDbUIIOI UGO UUDin^ ’
j,

im Stil -Chaos der Zü»j
mit Lichtbildern . *

^
u5°

Anthroposophische Gesoiischall ^ ^ L ^

Koltubaltrig 2 RM. u. 1RM. AulWu"J^ y %

‘ H

ti

^ *5

Zu jeder Mahl^
genug Soße . . *

Das Essen ist bekömmlicher, ^
das Fleisch saftig und J»1*
nügend Soße gereicht wird * ■
können Ihrer Familie jedr 1"* .
für wenig Geld ein kräftiges
bereiten ,wenn sie „Knorr-Br®*^ ,!
soße ” verwenden . Ein W

]
*
„ d

enthält soviel Soße wie 2 *
Braten und kostet nur

2
15
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